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V O N R O N N Y B L A S C H K E

PYEONGCHANG. Wenn die Sie-gerehrung zu Ende geht und die
Kameras verschwinden, wenn das
Adrenalin abklingt und die Müdig-
keit eintritt, dann ist sie irgendwann
da, diese unausweichliche Frage:
Was nun mit dem Gold? Wie lässt
sichmit einemparalympischenSieg
der Alltag leichter gestalten? „Es
wird nicht alles anders, aber es gibt
interessante Möglichkeiten“, sagt
der Biathlet Martin Fleig, der in der
sitzenden Klasse über 15 Kilometer
Gold gewann. Der Freiburger Fleig
hat die ersten Einladungen aus der
Stadtgesellschaft erhalten. Er ist
noch zu erschöpft, um sich darauf
richtig freuen zu können.
Für die Sommerdisziplinen sind

es die LeichtathletenMarkus Rehm,
Heinrich Popow oder neuerdings
Niko Kappel, für den Winter ist es
höchstens die Monoskifahrerin
AnnaSchaffelhuber: Athleten, die es
auch zwischen Paralympics hin und
wieder über die Wahrnehmungs-
schwelle schaffen. Die große Mehr-
heit der Behindertensportler
braucht pragmatische Lösungen,
um sich dieWeltspiele alle vier Jahre
überhaupt leisten zu können.
Martin Fleig, 28, hat eine Lösung

gefunden: Über den Berufsberater
des Olympiastützpunktes in Frei-
burg erhielt er Kontakt zum Land-
kreis Breisgau-Schwarzwald. Dort
machte er eine Ausbildung und ar-
beitet nun in der Führerschein-
stelle. „Ich kann Beruf und Sport
perfekt aufeinander abstimmen“,
sagt Fleig. „Ich muss mich nicht für
das eine oder andere entscheiden.“
Im kommerzialisierten Spitzen-

sport werden auch Paralympier
längst an Medaillen gemessen. Bei
den zwölften Winterspielen in Pye-
ongchang hat das deutsche Team
mit 19 Medaillen den fünften Platz
belegt, davon sieben Gold. In Sot-

Distanz überbrücken
Wie der Behindertensportverband dieWirkung der Paralympics ausweitenwill

schi vor vier Jahren waren es 15Me-
daillen, neun goldene. „Wir sind
sehr zufriedenmit der Bilanz“, sagte
der Chef deMission Karl Quade.Mit
der Anzahl, vor allem mit der Viel-
falt. „Wir sind mit unserem Förder-
system auf dem richtigenWeg.“
Die Winterspiele brachten tradi-

tionell wenige Seriensieger hervor:
In Pyeongchang gewannen nun
acht deutsche Athleten Medaillen,
in Sotschi waren es fünf. Diese Ent-
wicklung folgt einem internationa-
len Trend: Sportler aus 26 Nationen
erhieltenMedaillen, so viele wie nie
zuvor bei Winterspielen. Unter den

diesjährigen Premierensiegern wa-
ren unter anderem der Gastgeber
Südkorea und im Curling auch
China, das Austragungsland der
Winterspiele 2022 in Peking.
Nach dem Personenkult um die

fünffachen Goldgewinnerinnen Ve-
rena Bentele in Vancouver und
Anna Schaffelhuber in Sotschi ach-
tete der Deutsche Behinderten-
sportverband (DBS) nun auf eine
abwechslungsreiche Präsentation
seiner Persönlichkeiten. Bei der Er-
öffnungsfeier trug die asketische
Multisportlerin Andrea Eskau die
deutsche Fahne, sie gewann sechs
Medaillen, zuletzt am Sonntag
Bronze mit der Langlauf-Mixed-
Staffel. Bei der Schlussfeier wurde
die Aufgabe der sehbehinderten Bi-
athletin Clara Klug übertragen, die
zweimal Bronze gewann.
Es ist dem DBS stets ein Anlie-

gen, den auf medaillenträchtige

„Wir sind mit
unserem Fördersystem
auf dem richtigen Weg.“

Chef de Mission Karl Quade

Disziplinen ausgerichteten Staats-
sportsystemen aus China, Russland
oder der Ukraine ein ganzheitliches
Modell entgegenzustellen. Rund
sieben Millionen Menschen haben
in Deutschland eine Behinderung.
Nichtmal einViertel ist sportlich ak-
tiv oder traut sich intensive Bewe-
gungen zu. Doch in den Wochen
nach Paralympics wenden sich
meist überdurchschnittlich viele
behinderte Menschen an Vereine
oder Gymnastikgruppen. „Mit der
Professionalisierung des Leistungs-
sports entwickelt sich auchderBrei-
tensport“, sagt Andrea Eskau.
Lange hatten sich Talente im Be-

hindertensport nicht entfalten kön-
nen, weil sie dessen Potenzial nicht
kannten – oder weil Sportstätten mit
Barrieren abschreckend wirkten.
BeimLandesverbanddesDBS inBay-
ern fördert bald ein hauptamtlicher
Skitrainer den Austausch zwischen
Sport, Schulen und Krankenhäusern.
DerDBSwill bis zudenSommerspie-
len 2020 seineHauptamtlichkeit stär-
ken, auch imVorstand.
Die Entwicklung des Behinder-

tensports stößt auf Hindernisse. Im
August finden in Berlin kurz nach-
einander die Europameisterschaf-
ten der nichtbehinderten und der
behinderten Leichtathleten statt.
Der DBS hoffte zumindest auf ein
gemeinsames Organisationskomi-
tee, wie bei Olympia und Paralym-
pics seit London. Allein: Europas
Leichtathletikverband sträubt sich.
Berlin hätte eine inklusive Platt-

form geboten, neue Fördermodelle
voranzutreiben. 21 Paralympier sind
bei Bundesministerien angegliedert,
im Wintersport gehören Andrea
Rothfuss, Anna Schaffelhuber und
Anna-Lena Forster zum Zoll, der
dem Finanzministerium untersteht.
Sie erhalten monatlich 2 500 Euro.
Der DBS möchte das ausbauen: Um
die Distanz zwischen Paralympics
überbrückbar zumachen.
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Aufbruch in die freudvolle Zukunft: Die Chinesen übernehmen für die Paralympics 2022.

V O N M A T H I A S B U N K U S

Philipp Hosiner schraubte sich indie Luft. Eine blitzsaubere Pirou-
ette folgte und die Landung stand er
sicher. Kein Punktabzug nötig. Ein
Arbeiterdenkmal in schönster Cris-
tiano-Ronaldo-Pose. 323 torlose
Tage waren für den Österreicher da
vorbei. Es war der Moment, als die
Welt in Köpenick völlig in Ordnung
war, der klirrende Frost allen nichts
mehr ausmachte und der 1. FC
Union gegen JahnRegensburg durch
das 2:1 dem verdienten Sieg so nah
war, dass der unter der Woche von
Präsident Dirk Zingler ausgerufene
Abstiegskampf fast hätte zu den Ak-
ten gelegt werden können.
Knicken, Lochen, Abheften war

alles, was dazu nötig gewesen wäre.
Bürokratendreikampf wie das im
Volksmund genannt wird. Die paar
fehlenden Zählerchen, umdiemagi-
sche Vierzig-Punkte-Marke zu kna-
ckenwärenbei sieben ausstehenden
Spielen und bei der gezeigten Leis-
tung der Eisernen am Sonnabend
wohl ein Selbstgänger geworden
Stattdessen aber muss das Hor-

ror-Szenario des drohenden Klas-
senerhaltkampfes in Köpenick auf
Wiedervorlage gepackt werden.
Denn die Anzeigetafel wies am Ende
nur ein frustrierendes 2:2 aus, das al-
len durchMark undBein fuhr.
„Es ist zu wenig, dass wir Unent-

schiedenspielen.AberderAuftritt an
sich war positiv. Das war eine deutli-
che Leistungssteigerung im Ver-
gleich zur Vorwoche“, wollte Felix
Kroos den Kopf nicht mehr hängen
lassen als nötig, auch wenn das 2:2
an ihmnagte.
Dem Schockresultat unmittelbar

vorausgegangen war ein kapitales
Missverständnis zwischen Unions
Innenverteidiger Toni Leistner und
Schlussmann Daniel Mesenhöler,
die sich in Minute 89 gegenseitig
überdenHaufenrannten, sodassdas
Objekt der Begierde Benedikt Gim-
bervordieFüßekullerteundKristian
Pedersen diesen von den selbigen
holte. Den Elfer setzte Marvin Knoll
zum Entsetzen des Großteils der 21
284 Besucher in die Maschen. „Ich
rufeToninochzu, er sollwegbleiben,
abererhörtmich leidernicht“, soder
gefrusteteMesenhöler.

Ronaldo-Posen und
Boateng-Gedächtnisbälle
Union frustriert das unnötige 2:2 gegen Regensburg

Nicht die einzige Szene, bei der
der erstmals seit dreiWochenwieder
in der Startelf stehende Leistner im
Mittelpunkt stand. Die anderen wa-
ren aber eher positiver Natur. Bei-
spielsweise sein wunderschöner Jé-
rôme-Boateng-Gedächtnis-Diago-
nalball, durchdenChristopherTrim-
mel das zwischenzeitliche 1:0
einleiten konnte. Dessen gefühlvol-
lesAbspiel landete indenBeinenvon
Hosiner, der wurde zwar unsanft ge-
fällt, aber Felix Kroos setzte den aus
dem Strafraum trudelnden Ball mit
einem satten Schuss zur 1:0-Pausen-
führung ins untere rechte Eck (45.).
„Der Schiri hat uns gesagt, dass er

da im Nachhinein noch Elfer gege-
ben hätte, wenn Felix nicht getroffen
hätte“, erläuterte Hosiner hinterher
die perfekte Vorteilsauslegung des
sich ansonstennicht immer imBilde
befindlichen Schiedsrichters Guido
Winkmann.
Auch für Kroos war der erste Sai-

sontreffer eine persönliche Befrei-
ung. Zuletzt hatte er ja im Februar
der Vorsaison beim Heim-3:1 gegen
Bielefeld getroffen. „Er hat es in den
Wochen zuvor ja schon angedeutet.
Fürmich war es nur noch eine Frage
der Zeit, bis er trifft“, freute sich
Unions Trainer André Hofschneider
hinterher darüber und setzt nun
großeHoffnung darauf, dass bei bei-
denTorschützenderKnotengeplatzt
ist. „Tore tun jedem gut. Besonders
Stürmern“, so Kroos.
Etwas mehr als das Prinzip Hoff-

nung werden sie in Köpenick schon
noch benötigen in den kommenden
Wochen. Die Moral beispielsweise,
mit der der unerwartete Ausgleich
durch Marco Grüttner (58.) abge-
schüttelt wurde, als Hosiner umge-
hendwieder zur Führung traf.
Ein Treffer gelungen, ein halber

Assist dazu. „Vielleicht kommt er ja
jetzt in einen Lauf“, blickte Hof-
schneider nach vorne in dem Wis-
sen, dass nach zuletzt zwei Remis in
Folge die Lage an der Wuhle kaum
einfacher geworden ist. Wenn Aue
heute im Kellerduell gegen Fürth
dreifach punktet, haben die Köpeni-
cker lediglich drei Zähler Vorsprung
auf Relegationsrang 16. Und nach
der Länderspielpause geht es nach
Fürth. Da kann auch dieses Polster
schnell aufgebraucht sein ...
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Alte Försterei mit Blick auf Australien: Felix Kroos.
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Kläbo undWeng holen
Gesamtweltcup
SKILANGLAUF. Die Norweger Jo-
hannes Hösflöt Kläbo undHeidi
Weng haben den Gesamtweltcup
gewonnen. Kläbo, 21, reichte in Fa-
lun ein 25. Rang, um als jüngster
Läufer der Geschichte die große
Kristallkugel zuholen. Bei denFrau-
en zitterte sichWengmit einem 18.
Platz zur Titelverteidigung. Die Sie-
ge beim Saisonfinale gingen an den
Russen Alexander Bolschunow und
Marit Björgen aus Norwegen.

Holländer van Veen erklärt
Abschied als Cheftrainer
EISSCHNELLLAUF. Nach dem de-
saströsen Olympia-Ergebnis der
Deutschen hat Cheftrainer Jan van
Veen seinen Rücktritt erklärt. Sein
Vertrag läuft somit am 31.Mai aus.
BeimWeltcup-Finale inMinsk nutz-
te der Niederländer die Gelegen-
heit, sich vom Frauen-Team zu ver-
abschieden. InWeißrussland hatte
Claudia Pechsteinmit Platz drei für
den 115. Podestplatz ihrer Karriere
gesorgt.Voraussichtlich ist die vor-
zeitige Beendigung seines bis Ende
Mai laufendenVertrages auch eine
Reaktion auf eine noch nicht öffent-
liche Personalentscheidung des
DESG-Präsidiums zu Sportdirektor
Robert Bartko.

Caruana führt zur Halbzeit
des Kandidatenturniers
SCHACH. Der Amerikaner Fabiano
Caruana liegt beim Berliner Kandi-
datenturnier für die Schach-WM
zur Halbzeit in Führung. Nach sei-
nem Sieg in der 7. Partie am Sonn-
tagabendmit den schwarzen Figu-
ren gegen den Armenier Levon
Aronjan hat derWeltranglisten-
Achte Caruana 5,0 Punkte. Zweiter
ist der Asaerbaidschaner Schachri-
jarMamedscharow, der sich vom
Russen Alexander Grischuk remis
trennte, mit 4,5 Zählern.

AuchMänner-Slalom beim
Weltcup-Finale abgesagt
SKI ALPIN.NachdemRiesenslalom
der Frauen fiel wegen orkanartiger
Böen auch der Slalom beimWelt-
cup-Finale aus.MarcelHirscher, der
als Gewinner der Disziplinwertung
und des Gesamtweltcups feststand,
wurde um eine große Chance ge-
bracht: Er beendet denWintermit
13Weltcup-Erfolgen − einemRe-
kord, den ermit Ingemar Stenmark
(Schweden) und LandsmannHer-
mannMaier hält − übertreffen
konnte er sie nichtmehr.Viktoria
Rebensburg hat profitiert: Sie ge-
wann nach 2011 und 2012 die Rie-
senslalom-Saisonwertung.

WagnermitMichigan
weiter siegreich
BASKETBALL. Die Berliner Hoff-
nungMoritzWagner hat beimFinal-
turnier der US-Collegeliga NCAA
mit denMichiganWolverines das
Achtelfinale erreicht. Michigan be-
siegte durch einenDrei-Punkte-
Wurf in der Schlusssekunde die
Houston Cougars 64:63.

NEU
abMittwoch
am Kiosk


